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„Auch Kritik zulassen“
BI „Lebenswerter Gäuboden“ informierte

Schambach. (ta) Die Bürgerini-
tiative „Lebenswerter Gäuboden“
hielt am Samstag ein öffentliches
Treffen im Gasthaus Schießl in
Schambach ab. Mehr als 60 Interes-
sierte, darunter auch zwei Mitglie-
der der Grünen Straubing-Bogen,
nahmen daran teil. Schambach
wurde als Veranstaltungsort ge-
wählt, um mit den dortigen Ein-
wohnern ins Gespräch zu kommen
und weil in Straßkirchen keine ge-
meindeeigenen Räumlichkeiten zu
bekommen waren.
Anlass für das Treffen war das ge-

plante Hochvoltbatteriewerk von
BMW bei Straßkirchen. Dazu dis-
kutierten die Anwesenden über ver-
schiedene Aspekte: Mit dem Werk
sei ein totaler Strukturwandel für
die Region zu erwarten. Grund- und
Bodenpreise werden sich wahr-
scheinlich verteuern, wie dies be-
reits im Zuge des BMW-Logistik-
zentrums rund um Wallersdorf ein-
getreten ist. Viele Hunderte Lkw
werden das Batteriewerk täglich
anfahren sowie weitere Hunderte
zusätzliche BMW-Pendler pro Ar-
beitsschicht. Dabei müsse den
Straßkirchnern klar sein, dass die
Umgehungsstraße der B8 nicht zeit-
gleich mit dem neuen Batteriewerk
entstehe, sondern aufgrund der

langwierigen Planungsverfahren
erst Jahre später fertig werde.
Die Anwesenden äußerten auch

ihren Unmut über die fehlende In-
formationsbereitschaft des Straß-
kirchner Gemeinderats. Zusammen
mit der BMWGroup scheint er nach
dem Motto zu agieren: Wer einen
Teich trockenlegen will, darf nicht
die Frösche fragen. Dabei müsse
man sich in einer gesunden Demo-
kratie auch mit Oppositionen ausei-
nandersetzen, Kritik zulassen und
Antworten geben.
Deswegen werde die Bürgerini-

tiative in den nächsten Wochen wei-
tere Informationstreffen veranstal-
ten, bei denen auch die Gemeinde-
räte von Straßkirchen und Irlbach
willkommen sind.
Die nächste Veranstaltung findet

am Samstag, 18. Februar, von 13 bis
16 Uhr in Makofen statt. Dort kann
man sich einen Eindruck von den
Ausmaßen der geplanten Werksflä-
che machen. An den nächsten bei-
den Sonntagen, 19. sowie 26. Febru-
ar, hält die Bürgerinitiative jeweils
ab 15 Uhr im Café Brunner in
Straßkirchen weitere Infoveranstal-
tungen ab. Am 26. Februar kommen
auch Gastredner. Weitere Informa-
tionen auf der Website www.bi-
gaeuboden.de.

Anmeldung nochmöglich
WBV-Informationsfahrt zum Sägewerk Steiner

Straubing-Bogen. (ta) Die Wald-
bauernvereinigung (WBV) Strau-
bing führt amDienstag, 14. Februar,
eine Informationsfahrt durch. Am
Vormittag geht es zum Sägewerk
Steiner in Gerzen. Nachmittags

wird die Firma Horsch-Leeb in
Landau besichtigt. Abends ist eine
Einkehr. Abfahrt ist um 7.45 Uhr
am Busbahnhof am Hagen in Strau-
bing. Anmeldung bei Süß/Heider,
Telefon 09427/562.

Wunsch nach Transparenz
Grüne im Dialog mit der BI, den Bürgermeistern
und auch mit den Vertretern der BMW Group

Straßkirchen. (ta) In Irlbach und
Straßkirchen plant BMW ein gut
100 Hektar großes Werk für Hoch-
voltbatterien, was zu Diskussionen
und Bedenken in der Region führt.
Nachdem es vergangene Woche ein
Treffen mit der BI „Lebenswerter
Gäuboden“ gab, haben sich in die-
ser Woche Erhard Grundl, MdB und
Feride Niedermeier, Fraktionsvor-
sitzende der Grünen im Straubinger
Stadtrat, mit den Bürgermeistern
Dr. Christian Hirtreiter (Straßkir-
chen) und Armin Soller (Irlbach)
und mit Vertretern der BMW Group
über das Projekt ausgetauscht.
Nach den Gesprächen zieht Er-

hard Grundl, MdB folgendes Fazit:
„Es ist das gute Recht von BMW,
erst nach der Unterschrift unter den
Grundstückskaufvertrag an die Öf-
fentlichkeit zu gehen. Es ist aber ge-
nauso das gute Recht der Bürger,
bereits jetzt Informationen über die
Auswirkungen der Baumaßnahme
und eine Diskussion über die bau-
rechtlichen Bedingungen einzufor-
dern.“ Grundl habe gegenüber den
Bürgermeistern betont, dass nur
Transparenz und eine offene Kom-
munikation Bedenken aus dem Weg
räumen könnten. Bei einem Projekt

dieser Größenordnung, welches bei
einer Realisierung die Region auf
Jahrzehnte prägen wird, müssten
von Anfang an die Anwohner mit-
genommen werden. Dies sei bisher
nicht geschehen. Klar sei zudem:
Wenn wertvoller Gäuboden versie-
gelt wird, dann müsse dies nach der
platzsparendsten Möglichkeit ge-
schehen. „Ein zweites Wallersdorf
darf es nicht geben, welches als
Mahnmal der Landverschwendung
allen noch im Kopf präsent ist.“
„Die Bürgerinitiative benennt

mit ihren Punkten Flächenver-
brauch, Landschaftsbild und Ver-
lust von Fachkräften an BMW reale
Folgen“, so Stadträtin Feride Nie-
dermeier. „Industrie ist stets Fluch
und Segen zugleich.“ Ein Grund-
prinzip müsse aber gelten: Die
Transformation zu einer klima-
freundlichen Industrie und nach-
haltigen Antriebstechniken dürfe
nicht auf Kosten des Natur- und
Umweltschutzes gehen. Wenn BMW
im Gäuboden Fläche versiegelt,
sollten sie an anderer Stelle die glei-
che Fläche entsiegeln. „Wir Grüne
werden weiterhin mit allen Seiten
im Dialog bleiben und den Prozess
kritisch-konstruktiv begleiten.“

Andreas Molz, Vorsitzender Bund Naturschutz Straubing-Bogen (2. von links),
Anita Karl, Fraktionsvorsitzende Grüne, Kreistag (4. von links), Silke Prößl,
Kreisvorsitzende Grüne (7. von links), Feride Niedermeier, Fraktionsvorsitzende
Grüne, Stadtrat Straubing (8. von links), Erhard Grundl, MdB (9. von links), Tho-
mas Spötzl, Sprecher der BI „Lebenswerter Gäuboden“ (rechts) bei einem Tref-
fen in Straßkirchen. Foto: Matthias Ernst

„Fasching ist Lebensfreude“
Auftakt zum Faschingszug im Kulturforum mit Präsidenten und Hoheiten

Bogen. „Fasching ist, wenn der
Humor Ernst macht“, mit diesen
Worten hieß Narrentischpräsidentin
Sandy Aumüller die Faschingsge-
sellschaften im Kulturforum am
Sonntag willkommen. Bogen feierte
den 60. Faschingszug und hatte zu-
gleich zum dritten Mal den ostbaye-
rischen Faschingszug in der Rauten-
stadt zu Gast.

Prinzenpaare, Kinderprinzen-
paare und Faschingspräsidenten
aus ganz Niederbayern und der
Oberpfalz gaben sich gleich am Vor-
mittag, vor dem eigentlichen Fa-
schingszug in der Bogener Innen-
stadt, die Ehre zur Begrüßung und
zum Ordensaustausch in Oberal-
teich. Mit dabei waren auch die Dei-
fe-Guggenmusik, die schräg und
farbig gleich die Stimmung anheiz-
te, sowie die Gardemädchen des Bo-
gener Narrentisches und die

Schellnmandl des Trachtenvereins
Osterglocke. „Das Leben ist schon
ernst genug, darum sollten wir dem
Humor im Leben mehr Platz ge-
ben“, sagte Sandy Aumüller. Fa-
sching in Bogen bedeute neben
Spaß auch Heimat und Brauch-
tumspflege.

Stolz, Ausrichter zu sein
Unter den Ehrengästen waren

Landrat Josef Laumer, Altbürger-
meister Franz Schedlbauer, die Bür-
germeisterstellvertreter Josef Fisch
und Fritz Bittner und die Vertreter
der Vereinigung Ostbayerischer Fa-
schingsgesellschaften des Landes-
verbands Ostbayern (LVO), allen vo-
ran Präsident Arthur Troidl, die
Bürgermeisterin Andrea Probst
willkommen hieß.
„Wir in Bogen sind Fasching,

Rautenstadt, die Wiege des bayeri-

schen Rautenwappens und mit dem
25-jährigen Jubiläum des Kulturfo-
rums auch heuer kultureller Hot-
spot“, betonte Bürgermeisterin
Probst. Nach drei Jahren ohne Fa-
sching sei es nun endlich wieder an
der Zeit zu feiern. Lachen und Froh-
sinn solle die Menschen wieder zu-
sammenführen und sie lobte den
Mut aller, wieder weiterzumachen.
„Fasching ist Lebensfreude pur und
es freut mich und ich bin stolz, dass
wir dieses Jahr wieder Ausrichter
des ostbayerischen Faschingszuges
sind und so viele den Einladungen
folgten.“

Stadt im Ausnahmezustand
LVO-Präsident Arthur Troidl hat-

te Jubiläumsorden dabei, zum
„55-jährigen Jubiläum der Vereini-
gung Ostbayerischer Faschingsge-
sellschaften“, die er an den Verein
Bogener Narrentisch als Gastgeber
und Bürgermeisterin Andrea Probst
überreichte. Landrat Josef Laumer,
Altbürgermeister Franz Schedlbau-
er und die Bürgermeisterstellvertre-
ter Josef Fisch und Fritz Bittner be-
kamen einen Pin.
Rund 80 Prozent der Faschingsge-

sellschaften seien aus der Oberpfalz
nach Bogen gekommen, so Troidl.
Das Wetter spiele mit und er
wünschte allen einen friedlichen
und wunderschönen Faschingszug,
bevor sich der Konvoi in die Innen-
stadt auf den Weg machte.
Besonders gelobt wurde Christian

Freundorfer vom Kultur- und Fest-
amt in Bogen für sein Engagement
und die gute Organisation. Laut
Freundorfer seien rund 250 ehren-
amtliche Helfer im Einsatz, die zum
Gelingen des Faschingszuges bei-
trugen, bei dem Besucher im fünf-
stelligen Zahlenbereich erwartet
wurden. Allein 25 Busse mit Fa-
schingsgesellschaften waren ange-
reist. Bogen war also am Sonntag
eine Stadt im Ausnahmezustand,
das Faschingsspektakel brachte
wieder Junge und Alte zum Feiern
zusammen. -son-
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Zum Auftakt trafen sich die Faschingsgesellschaften mit Präsidenten und Prinzenpaaren im Kulturforum Oberalteich.

Der Verein Bogener Narrentisch mit Vorsitzender Sandy Aumüller (hinten
2.v.l.), dem Prinzen- und Kinderprinzenpaar (Mitte) sowie Organisator Christi-
an Freundorfer vom Kultur- und Festamt (hinten l.), Bürgermeisterin Andrea
Probst (2. Reihe r.), Altbürgermeister Franz Schedlbauer (hinten 2.v.r.) und
Landrat Josef Laumer (hinten r.) bekamen von Arthur Troidl (hinten 3.v.l.), Prä-
sident der Vereinigung Ostbayerischer Faschingsgesellschaften des Landesver-
bands Ostbayern, Orden überreicht. Fotos: Sonja Hauenstein

Auch die Karnevalsgesellschaft Narragonia Regensburg, die älteste Faschingsgesellschaft Bayerns, war in Bogen zu Gast.
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